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Berlin, 24. März. General Fabriee richtete 
am 21. März an Jules Favre ein Telegramm, 
welches die franzöſiſchen Blätter offiziell, aber un- 
richtig brachten. Das Telegramm lautete: Ew. 
Excellenz benachrichtige ich, daß Angeſichts der 
Pariſer Ereigniſſe, die ſchon mehrfach die Nicht⸗ 
einhaltung der getroffenen Vereinbarungen zur 
Folge hatten, daß Folgendes zur Sicherung der 
Neſſeitigen Intereſſen berfügt worden iſt: Das 
Obereommando der Armee vor Paris unterſagt 
jede Annäherung an unſere Linien vor den von 
uns beſetzten ee es verlangt die Fe 
32 der zerſtörten Telegraphenlinie über Pan 
tin und wird Paris feindlich behandeln, ſobald dort 
noch weiter Handlungen verſucht werden ſoll⸗ 
ten, welche mit den . Vereinbarungen 
und mit den Friedenspräliminarien im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. Jeder Verſuch zur Wiederbewaff⸗ 
nung der Gneeinte würde Seitens der von uns 
beſetzten Forts ſofort eine Eröffnung des Feuers 
zur Folge haben. 


Angekommen 24. März, 8 Uhr Abends. 


Genf, 24. März. Aus Lyon wird gemeldet: 
Ritiotti Garibaldi hat den Oberbefehl über die 
Aufrührer übernommen; dieſelben verſchanzten ſich 
im Hotel de Ville und pflanzten Kanonen davor 
auf. Der Präfeet iſt noch immer gefangen; ein 
Theil der Nationalgarde hat vereint mit den Trup ⸗ 
a des Generals Burouſard an die Aufrührer 
ie Aufforderung gerichtet, das Hotel de Ville zu 
Finden, widrigenfalls morgen ein Angriff erfol- 
gen wird. 
Aus Marſeille wird vom 23. März tele- 
Leier; Ein Theil der Nationalgarde hat unter 
eitung von Delegirten des Pariſer Central⸗Co. 
mités die Präfectur beſetzt. Der Präfert und die 
anderen Behörden ſind gefangen; bis jetzt fanden 
die Aufrührer keinen Widerſtand. 


Deutſchland. 
& Berlin, 23. März. Die Thronrede 
des Kaiſers findet nicht nur überall in Deutſch 
land, ſondern auch im Auslande die allergünftigfte 


zuſehen, daß der großartige Erfolg der Einheitsbewe⸗ 


N Beurtheilung. Endlich beginnt man denn doch ein- 


gung nicht nothwendig die freiheitliche Entwickelung 


ausſchließen oder beeinträchtigen müſſe, daß im Ge⸗ 
entheil wirkliche, erſprießliche und bauernde freiheit⸗ 
iche Inſtitutionen nur aus dem Boden des durch 
des Volkes Kraft und Willen geeinten Vaterlandes 
gedeihen könne. Damit führt ſich das Programm 


der Politiker, welche ſich vorzugsweiſe die natlo⸗ 


nalen nannten, aus, wie wir erwartet haben; an 
uns, am ganzen Volke wird es jetzt ſein, den trüben 
ſchmutzigen Schaum, welchen die gewaltige Bewe- 
gung, unter der Europa an allen Gliedern zittert, 
an die Oberfläche gebracht hat, zu beſeitigen und 
auf geſunden Grundlagen fleißig und vertrauensvoll 
fortzuarbeiten. Jene deſtructiven Elemente, die Ultra⸗ 
montanen, Partikulariſten und die Demokratie bleiben 
machtlos, wenn Alles ſich vereint zum guten Werke, 
was des Reiches Wohl ehrlich will fördern helfen. 
Selbſt entſchieden demokratiſche, außerdeutſche Zei⸗ 
tungen, denen Parteigroll und Verbiſſenheit den 
Blick nicht trübt, erkennen au, daß in Deutſchland 
der Boden zu guter geſunder Entwicklung jetzt ge⸗ 
ſchaffen iſt. Das iſt das Eigenthümliche des natio⸗ 
nalen Bewußtſeins in Deutſchland und Italien, 
ſagt die „N. fr. Pr.“, und das gibt ihm den hohen 
Werth für Freiheit und Cultur der geſammten 
Menſchheit, daß es ein Ausflaß der Cultur iſt, daß 
es darum langſam von den meiſtgebildeten Volks⸗ 
ſchichten in die Maſſen hinunterſickert, nicht mit der 
Gewaltſamkeit und der Geſchloſſenheit auftritt, wie 
bei den ſlaviſchen Völkerſchaften, aber auch niemals 
ſich mit der Reaction verbündet, immer 
vom Liberalismus getragen wird und der Freiheit 
dient. Ein Jahrhundert iſt verfloſſen, ſeit Klopſtock 
* wieder im Bolfsherzen ein deutſches Echo weckte. 
auſende und aber Tauſende haben ſeitdem verge⸗ 
bens gerungen und gelitten für die Einigung Deutſch⸗ 
lands. e und gebrochen, aber wie Moſes noch 
einen hoffnungsfrohen Blick in das gelobte Land der 
deutſchen Sr ir werfend, find Deutſchlands beite 
Geiſter ins Grab geſunken. Als dann in den be» 
wegten Märztagen des Jahres 1848 der Freiheits. 
drang und das Einheits verlangen hervorbrachen mit 
ber Gewalt des Stuemwindes, da ſchienen endlich 
die Träume ſich in Wirklichkeit zu wandeln, und in 
trunkener Luft an der Herrlichkeit, die vom Himmel 
ſich niederſenken wollte, vergaß das deutſche Volk, 
vergaßen vornehmlich die Vertreter des deutſchen 
Volkes die Arbeit. Sie überſahen, daß die nationa⸗ 
len Errungenſchaften nicht gleich den goldenen 
Aepfeln am Weihnachtsbaume gepflückt werden 
können, daß fie ſorgſam gepflanzt, mühfelig 
gepflegt werden müſſen. In thatenloſen Reden 
vergeudete das deutſche Parlament die Zeit, 
bis die Reaction ihre Waffen geſchliffen hatte und 
erbarmungslos die junge Freiheit niedertrat. Aber 
große, vollsthümliche, berechtigte Ideen find wohl zu 
eugen, nie zu ertödten. Wenn ſe ein Volk verzagen 
möchte im Ringen und Mühen um ſein Recht, ſo 
muß es ſich hoffnungs freudig wieder aufrichten an⸗ 
aer der Geſchicke Deutſchlands. Ja der Haupt⸗ 
adt deſſelben Staates, deſſen Miniſter⸗Präſident 
dor zwei Jahrzehnten, die deutſche Kaiſerkrone zu⸗ 
rückweiſend, dem großen Chatam das dreifache „Nie⸗ 
mals“ nachſprach, iſt der deutſche Reichstag eröffnet 
worden. Die Regierenden, die Junker und die un⸗ 
gebildeten Maſſen ſtanden vor zweiundzwanzig 
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Jahren noch dem deutſchen Gedanken feindſelig ge⸗ 
genüber. Sie verfolgten ihn als Hochverrath. Er 
fand ein Aſyl im Herzen des gebildeten Bürger⸗ 
thums, und von dieſer unbezwingbaren Feſtung aus 
hat er Deutſchland unterworfen, Fürſten, Landtage 
und Volk, hat er ſeine anſcheinend unverſöhnlichen 
Gegner, die Hohenzollern, in feinen Dienſt gezwun- 
gen. Jetzt hat Kaiſer Wilhelm in ſchwungvollen 
Worten das Einheitsbewußtſein des deutſchen Volks 
gefeiert, er hat in feiner Thronrede ieglihe Spur 
dynaſtiſchen Selbſtbewußiſeins vermieden, die Eini⸗ 
gungsfrage fern gehalten. von all den verſchie⸗ 
denen Anſichten über die Freiheitsfrage, ſie em⸗ 
porgehoben über den politiſchen Streit, fie als 
Sache Aller, des ganzen Volkes proclamirt, 
ſo daß zu ihr ſtehen können alle Parteien, 
die entſchiedenſten Demokraten nicht ausgenommen. 
Dieſes aus jedem Satze der Thronrede herausleuch⸗ 
tende Beſtreben nach Verſöhnung mußte zur Ver⸗ 
neidung der den Parteigegenſatz herausfordernden 
Einzelnheiten führen. Jeder Gedanke iſt nur in den 
allgemeinſten Umriſſen gezeichnet; jeder aber drückt, 
indem er die Mitwirkung des Reichstages anruft, 
den ernſten Willen zur Reſpectirung der 
conſtitutionellen Formen aus. Auch die Theile 
der Thronrede, welche von den auswärtigen Bezie⸗ 
hungen bandeln, find allgemein gehalten. Es wird 
kein einzelner Staat erwähnt, mit welchem Deutſch⸗ 
(and freundſchaftliche Beziehungen unterhalte, nicht 
Rußland und auch nicht Oeſterrelch. Ebenſowenig 
verden die bedenklichen Zuſtände in Paris und in 
Frankreich berührt. Jedenfalls iſt die Verſammlung 
der Vertreter des deutſchen Volkes zur Gründung 
einer feſten Staats ordnung, ihre jede Parteidiffecenz 
umgehende N durch den Kaiſer, der fried⸗ 
iche, zuverſichtliche Grundton der Thronrede ein 
ſchroffer und darum das deutſche Bewußtſein boch 
erhebender Gegenſatz zu dem Jammer und der Zer⸗ 
riſſenheit Frankreichs. Einig ſteht Deutſchland, das 
lange Jahrhunderte hindurch iu den eigenen Einge⸗ 
weiden wühlte, und das ſonſt ſo feſt ſich zuſammen⸗ 
ſchließende Frankreich zerfleiſcht ſich ſelbſt in dem 
Augenblicke, in dem es der äußerſten Kraftanſtren⸗ 
zung, des Vergeſſens aller Gegenſätze bedürfte, um 
ſich aufzuraffen aus ſeinem Elend. 

— Der; Frankf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
Die myfteridfe Dame, welche der Unterſchlagung 
don Liebesgaben für Verwundete in 9 Zei⸗ 
zungen beſchuldigt wird, iſt ein Fräulein Hennicke, 
Ehrendame im Thomaslazareth, auch ſehr thätig für 
innere Miſſion und von vornehmerer Abkunft, als 
8 der Name vermuthen läßt. Die Dame iſt eines 
Theils der Unterſchlagungen geſtändig. Der Vor⸗ 
ſtand des genannten Lazareths hat auch bereits vor 
3 Wochen die förmliche Anzeige bei der Polizei 
dieſerhalb gemacht. 

Oeſterreich. 

Wien, 20. März. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Die 
Hier anweſenden Slawen führer halten fleißig 
Zeſprechungen über die Stellung, welche ſie der Re⸗ 
gierung gegenüber einnehmen ſollen, doch iſt noch 
nicht entſchieden, ob ein förmlicher Congreß aller 
öͤſterreichiſchen Slawen einberufen werden foll, oder 
dielmehr, ob die hier anweſenden Führer ihre Be- 
ſprechungen officiell als „Berathungen des Slawen⸗ 
Congreſſes darſtellen ſollen.“ — Vor einigen Wochen 
vurde im allgemeinen Krankenhauſe zu Graz ein 
typhuskranker Proteſt ant, während derſelbe im 
Delirium lag, von den barmherzigen Schweſtern 
zum Katholicismus bekehrt. Auf Anregung 
des Landes⸗Ausſchuſſes wurden die bekehrungsfüch⸗ 
nigen Schweſtern aus dem Krankenhauſe entfernt. 

Prag, 21. März. Der Ausſchuß des politiſchen 
Vereins lehnte aus Opportunitäts⸗Gründen in fei ⸗ 
aer letzten Sitzung mit einer Stimme Maiorität den 
Antrag ab, daß zur Berliner Friedensfeier bei 
zem Einzug der deutſchen Armee in Berlin mehrere 
Th eilnehmer als Gäſte zu entſenden ſeien. 


Belgien. 

Brüffel, 21. März. Napoleons Durch⸗ 
geiſe ift hier kaum bemerkt worden. Wie ein kleines 
Blatt erzählt, ſoll er während derſelben die Details 
der neueſten Pariſer Revolte erfahren haben. Einer 
der ihn begleitenden Generale hätte dabei ausge⸗ 
rufen: „in ſpäteſtens zwei Monaten werden wir in 
Baris fein!" Die Sachen ſtehen fo in Frankreich, 
daß ſelbſt eine Reſtauration der kaiſerlichen Dynaſtle 
nicht zu den abſoluten Unmöglichkeiten gehört. Zu 
bedauern wären die Franzoſen nicht. Geſtern und 
heute haben die Eiſenbahnzüge ganze Schaaren von 
Franzoſen hierher gebracht, welche Paris verlaſſen 
hatten. — Die Orleans rüſten ſich ebenfalls, um 
von allen Eventualitäten in Frankreich zu profiliren. 
Die Gerüchte von einer Verſtändigung zwiſchen dem 
Grafen von Paris und Chambord erweiſen ſich als 
erfunden. Erſterer ſoll geſagt haben: „Ich erkenn 
den Grafen von Chambord als Chef meines Haufes 
an, aber nicht als Oberhaupt Frankreichs. Das Prin⸗ 
zip meiner Familie iſt die Volksſcuveränetät. Wenn 
die Nation den Grafen Chambord eracunt und ihm 
die oberſte Gewalt überträgt, ſo werde ich ſein 
treuer Unterthan ſein ohne Rückhalt und ohne Hinter⸗ 
gedanken; aber ich habe ihn um nichts zu bitten und 
ihm nichts vorzuſchlagen“. Uebrigens wird von allen 
Seiten beſtätigt, daß der Graf von Paris viel 
weniger ungeduldig und zu handeln begierig iſt, als 
der Herzog von Aumale. Ein aufgeklärter und libe⸗ 
raler Legitimiſt ſoll angeſichts dieſer Concurrenz geſagt 
gaben: „Unter dieſen Umſtänden bleibt uns allerdinge 
nichts übrig, als die Republik aufrecht zu erhalten.“ 


England. 
London, 21. März. Die Ankunft des Kai⸗ 
ſers Napoleon rief in Dover nicht geringe Auf⸗ 
regung hervor. Als die Kaiferin mit dem Prinzen 


— „Daily Telegraph“ bringt folgende Depeſche 
aus Paris, vom Sonntag, 10 Uhr Abends: „Die 
Aufſtändiſchen finden feinen Widerſtand und find jegt 
factiſch im Beſitze der Stadt. Nur die Weinläden 
ſind offen und angefüllt von den Inſurgenten in ver⸗ 
ſchiedenen Stadien der Betrunkenheit. Das Pflaſter 
iſt aufgeriſſen; in allen Richtungen werden Barrica⸗ 
den erbaut, Männer, Weiber und Kinder arbeiten 
um die Wette. Betrunkeue Kerle liegen in den Stra⸗ 
ßen umher und ſpielen mit geladenen Gewehren; an⸗ 
dere liegen hülflos auf Bänken ausgeſtreckt. Man 
ſieht Weiber mit Waffen; der Pöbel iſt ſouverain.“ 


Nußland. 

Petersburg, 17. März. Das in den Hof⸗ 
kreiſen lebhaft colportirte Gerücht, Fürſt Gortſchakoff 
wolle wegen hohen Alters zu Oſtern abdanken, ſcheint 
ſich durchaus nicht beſtätigen zu wollen. — In den 
ruſſiſchen Klöſtern ſind grandioſe Unter⸗ 
ſchleife entdeckt worden. Der ftärffle Unterſchleif 
war im Tambow'ſchen Gouvernement begangen; die 
unterſchlagenen Kloſtergelder belaufen ſich auf 300,000 
Rubel. Im Kloſter Solowetzk, auf einer Inſel im 
Weißen Meere, wurden 20,000 Rubel unterſchlagen. 
Andere Fälle gab es in Taurien und in der Oren⸗ 
burg'ſchen Dißeeſe. Man hat ſchon hohe geiſtliche 
Würdenträger zur Unterſuchung der angezeigten Fälle 
abgeordnet. Jedenfalls wirft die Menge der Unter⸗ 
ſchleife ein ſonderbares Licht auf die klöſterliche 
Frömmigkeit in Rußland. 

Italien. 5 

Mit den heimkehrenden Garibaldianern, 
obgleich dieſelben ſich viel zahmer aufführen, als 
Mancher erwartet, haben die Behörden doch ihre 
liebe Noth. Dieſer Tage war die Stadt Suſa von 
dieſen kosmopolitiſchen Kriegern überfüllt, welche 
über den Mont Cenis herübergekommen waren. Die 
Regierung hatte ein ſtarkes Detachement Berſaglieri 
von Turin abgehen laſſen, um die Waffen und 
Uniformen der Parteigänger des Alten von Caprera 
in Empfang zu nehmen. Die Waffen wurden ohne 
Widerſtand abgegeben. Als es nun aber an die 
rothen Hemden gehen ſollte, da fand ſich, daß die 
Regierung keine Vorſorge getroffen hatte, um die ab⸗ 
zulegenden Kleidungsſtücke durch andere zu erſetzen. 
Da es doch nicht anging, dieſe wackeren Leute mit 
bloßen Feigenblättern reiſen zu laſſen, ſo wurden 
dieſelben vor der Hand in der Stadt internirt. Von 
ihrer Schwärmerei für Frankreich ſind dieſe Leute 
gründlich 1 — Aus Rom erfährt man, daß 
als Graf Arnim vor einiger Zeit dem Papſte ſeinen 
Abſchiedsbeſuch machte, und ihm anzeigte, daß nach 
Verlegung der Hauptftabt nach Rom der Graf Braf- 
ſier du St.⸗Simon auch mit den eceleſtaſtiſchen Ger 
ſchäften beauftragt werden würde, der Papſt hierauf 
nichts erwidert habe; doch kaum daß Graf Arnim 
ihn verlaſſen, habe er mit Heftigkeit ausgerufen: 
„Wenn ſie ihn haben wollen, meinethalben, ſo mögen 
fie ihn behalten! Aber hier in den Vatican fo Braffter 
nie den Fuß ſetzen!“ — Der Räuber Guicche iſt nun 
endlich von dem Verhängniß ereilt worden. Ein 
paar muthige Carabiniere begegneten ihm wie er 
eben bei einem Bauern einkehren wollt, wo er ſich 
eine vortreffliche Abendmahlzeit beſtellt hatte; es ge⸗ 
lang ihnen ſich feiner zu bemächtigen, doch fegte er 
ſich zur Wehre und biß ſogar einem der Carabinieri 
in den Finger. Nachher riß er ſich los und wollte 


mittelſt Extrazug im Orte anlangte, verbreitete ſich 
die Kunde wie ein Lauffeuer allenthalben, daß jetzt 
der Kaiſer wirklich eintreffen werde, und die ganze 
Einwohnerſchaft wurde ans Meer gelockt, wo mittler- 
weile bei dem ſchönen Wetter die „Comteſſe de Flan⸗ 
dres“ bereits in Sicht war. Die Kaiſerin begab ſich, 
umdrängt von einer zahlreichen Menge, zu Fuß nach dem 
Landungsplatze hin und begrüßte und umarmte ihren 
Gatten. Der kaiſerl. Prinz küßte ebenfalls den Vater auf 
beide Wangen, die zahlreichen Zuſchauer ſchrien aus 
Leibeskräften Hurrah und die Geſellſchaft hatte alle 
Mühe, ſich durch die Menge zum Hotel durchzuwinden. 
Nach einigen Minuten Aufenthalt begab ſich die 
ganze Geſellſchaft unter erneuten herzlichen Zurufen 
der Zuſchauer in einen bereitſtehenden Extrazug, der 
kurz vor 4 Uhr in Chislehurſt anlangte. Dort harrte 
ſchon Stunden vorher eine ſtattliche Anzahl von 
Perſonen aus den höheren Ständen, denen an der 
Station Plätze eingeräumt waren, ihrem Kommen 
entgegen. Die hauptſtädtiſche Polizei hatte ein Com⸗ 
mando von einigen 20 Mann detachirt, um Ordnung 
zu halten. Als der Zug in der Station einlief, ſtürzte 
Alles herbei, um die hohen Verbannten zu ſehen. 
Der Erſte, der aus dem Wagen ſtieg, war der kaiſer⸗ 
liche Prinz, der die Mütze abnahm und freundlich die 
Anweſenden grüßte. Die Kaiſerin folgte ihm, zwei 
große Blumenſträuße in der Hand. Allgemein wurde 
die Bemerkung gemacht, ſie ſehe bleich und bekümmert 
aus. Auch ſie erwiderte mit Grazie die Begrüßungen 
der Zuſchauer. Der Kaiſer war der letzte. Er zeigte 
eine recht gut aufgelegte Miene, lächelte, ſchüttelte 
rechts und links bekannten Perſonen die Hand und 
unterhielt ſich mit verſchiedenen. Schließlich nahm 
er den Hut ab, grüßte die ſämmtlichen Anweſenden 
nahm den Arm der Kaiſerin in den ſeinigen und 
ſchritt mit ihr zu dem Wagen. Unter den Zurufen 
der Menge fuhr die Familie nach Camden Place. 


Frankreich. 

O Paris, 21. März. Paris beginnt ſich zu 
langweilen und eine langweilige Revolution trägt 
den Todeskeim in ſich. Die rothen Herrſcher des 
Stadthauſes wiſſen mit ihrer Allgewalt nichts Rechts 
anzufangen, ſelbſt die bekannteren Führer des 31 
October halten ſich fern oder wenigſtens hinter den 
Couliſſen; in einer Flut von Proeclamationen be⸗ 
ſtehen bis jetzt die einzigen Thaten des Central⸗Co⸗ 
mite’3. Die Bürgerſchaft wird verdrießlich, fie wünſcht 
die Uſurpation zu allen Teufeln, hat aber weder den 
Muth noch die Kraft zu einer Gegenbewegung die 
Initiative zu ergreifen. So viel iſt klar: große 
Siegerfreude wird keine der beiden einander gegen⸗ 
überſtehenden Gewalten davontragen, es iſt ein Aus⸗ 
hungerungs⸗ und Ermüdungs⸗Syſtem, welches beide 
anwenden. Die Freunde der Ordnung verſuchten 
ſich zu gruppiren, die loyalen Nationalgarden boten 
dem Verſailler Gouvernement ihre Dienſte an, man 
hat ſich aber nicht einigen können. Denn in Ver⸗ 
ſailles hält man ſich bereits für Herren der Situa⸗ 
tion und kümmert ſich ſcheinbar nicht ernſtlich um 
das Ultimatum der Inſurgenten, welche bis Don⸗ 
nerſtag (23.) die Verlegung der Nationalverfamm- 
zung nach Paris fordern. Soviel ſteht nun jeden⸗ 
falls feſt, daß nur Unfähigkeit und Sorgloſigkeit der 
Regierung die Organiſation und den Ausbruch des 
Aufſtandes überhaupt ermöglicht haben. Dem 
„Electeur Libre“ zufolge hatte Vinoy bei feinen An⸗ 
ordnungen wieder einmal nicht für Lebensmittel ge⸗ 
ſorgt und die Truppen, die „lange Stunden“ nichts 
zu eſſen und zu trinken bekommen, verkrümelten ſich 
ſchon deßhalb, um ihren Magen zu füllen. Thiers 
vollte auf der einen Seite die republikaniſche Par⸗ 
tei zum Freunde halten, auf der andern aber es mit 
den Monarchiſten nicht verderben. Von den erſte⸗ 
ren hat er in den Staats dienſt nur ſolche übernom⸗ 
nen, welche im Laufe der Belagerung von Paris 
dle unverkennbarſten Proben von Unfähigkeit und 
Zöswilligkeit a haben. Thiers hat weiterhin 
einen großen Fehler begangen, indem er ſich mit 
Vorliebe auf Soldaten und zwar auf Männer wie 
Vinoy, Aurelles de Paladine und Valentin ſtützte. 
Die Ereigniſſe haben ihm ſetzt wohl hinlänglichen 
Beweis geliefert, daß dieſe Generale bei der Armee 
ebenſo discretirt find, wie die 5 bei dem Ci⸗ 
dilpublikum. Die Ernennung des General Valentin 
wurde geradezu als eine Bravade, als eine Heraus⸗ 
forderung, mindeſtens als eine Drohung angeſehen. 
Sonſt wäre das ſchnelle Fraternificen der Linie mit 


und er ſtarb in wenigen Minuten. Als die Bevbl⸗ 
kerung von Arezzo den Tod Guicche's erfuhr, war 
fie voll Freude, nun endlich den beſtändigen Gefahren 
entgangen zu ſein, mit denen er ſie bedrohte. 


Danzig, den 25. März. 

* Nach einem hier eingegangenen Telegramm 
wird das 1. Bataillon (Danzig) 8. Oſtpr. Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 45 vorausſichtlich am 27. d. M., früh 
8 Uhr in Danzig eintreffen. 

„ Geſtern Mittag wurden die erſten Kriegs⸗ 
gefangenen (ca. 300 Elſäſſer und Lothringer), welche 
in ihre Heimath entlaſſen werden wollten, per Eiſen⸗ 
bahn dorthin befördert. Die zunächſt zu entlaſſenden 
Kriegsgefangenen werden die National- und Mobil⸗ 
garden ſein. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. März. i Yngelonmen sb: — Win 


den meuternden Nationalgarden unerklärlich. Es ge⸗ Weizen März 79¼ 78581 Preuß. 5pGt. Anl. 100% 101 
nügte, daß die Nationalgardiſten den Soldaten zu:] April-Mai | 79¼ 78/8 Preuß. Pr.-Mnt. 11980 119%/s 
riefen: Wollt Ihr an Paris preußiſche Rache Rogg. ſeſter, 3½ 5Ct. Pfdbr. 76 | 76 
nehmen, um die Gewehrkolben wie mit einem Zau⸗ Regul.⸗Preiss — — [Art. wr. do. 82 82% 
berſchlage in die Höhe fliegen zu laſſen. Die Ver⸗ „April 53% 53 4¼ pCt. do. do. 89¼ 89% 
Höbe fliegen zu laſſ * 2 a ee 98 
brüderung der Linienſoldaten mit dem Bürgermili⸗ April» Mat | 53%8 53 Lombard... | gras] 98. 
war ei B Petroleum, Rumänier.... 4565/8 46% 
tair ne ſo durchgreifende und vollſtändige, März 200 7 14% 140%½ 4] Amertener. . 57% 97% 
yaß die erften an allen entſcheidenden Acten des Ta: | Rüböl 200 27% | 28 Deer. Bantnsten 81 818 
ges und der Nacht einen ganz hervorragenden An- Spir. ftille, Rufi. Bantnoten | 79/8 797% 
tgeil nahmen. Die Linienſoldaten bauten Barrikas| März April 17 6| 17 shrs- 1884 rr. Anl. 118 117% 
den, nahmen das Gebäude des Generalſtabes, bethel⸗]“ April⸗Mai 17 8 17 10 Jtallener . . 538 5378 
üigten ſich an der Ermordung der Generale Clement Nord. Saban, 995 100 e Pen - 216 let 
Thomas und Lecomte u. ſ. w. Die Provinzen ſchei⸗] Nord. Bundegan. Ger F 


100 10. % Schl 
sen der Hauptſtadt nicht zu folgen, Gerüchte, daß Fondsbörſe: Schluß beſſer. 


Lyon ſich für die Pariſer Commune erklärt habe, 
beſtätigen ſich nicht, ob die Mehrzahl der Bürger⸗ 


ſchaft an den ausgeſchriebenen Communalwaplen] Memel . 344.4 10 0 1 
theilnehmen werden, ift gleichfalls fraglich. Einige 9 0 0 — 0,3 — wach dae - 
Bataillone der Nationalgarde haben ſich eatſchloſſen, Danzig. 133,7 + 9,1 SSd ſckwach heiter, ſtark. Reif. 
die ihnen gehörigen Viertel zu beſetzen und ein Auf⸗ Coslin —. 34272 T 20 SD mäbig 1 
treten der Emeute daſelbſt nicht zuzulaſſen und fo Ser a 20 88d flark eiter. 
kann auch wohl angenommen werden, daß man biefe Berlin .. 340.14 4288 e 
erften Anfänge eines iberftanbes gegen die Abe Loln .. 330, 8 SS mad ſchr beiter 
belherrſchaft auch auf die Wahlen übertragen wid Flensburg 340,3 T 34 5 wach heiter 
und endlich aus dieſer politiſchen Feigheit deraus⸗ Paris. „ — 
treten, durch welche ſich alle framöſiſchen Parteien | Riga . . 3444 — 0,95% 155 beiter, Reif, 
feit dem 4. Seplember ausgezeichnet haben. Helder. 338,2 78 880 mäßig — 


entfliehen, da ſchoß einer der Carabinieri auf ihn 


ee 


Zee ET ——— SEN DENE Teer = FE 


Heli Mittags 123 Uhr wurde meine 

liebe Frau Martha, geb. Wagner, 

zu Chriſtburg von einem Knaben ſchwer aber 

glücklich entbunden. 

Danzig, den 24. März 1871. 
Krebs, 8 

Königl. Kreisrichter, 8 05 rem ⸗Lieuten und 

Comp.⸗Führer im Erſatz⸗Bataill. 3. Oſtpr. 
Grenadier⸗Ream. No. 4. 


Betanntmachung. 

Durch die in nächſter Zeit zu erwartende 
Rückkehr der Truppen vom Kriegsſchauplatz 
wird die Bequartierung der ganzen Stadt 
nothwendig. 

Vorausſichtlich wird beim Einrücken der 
Truppen die Reducirung der jetzigen Gar⸗ 
niſon ſchon ſoweit vorgeſchritten ſein, daß 
unter Verwendung der Kaſernen und größe: 
ren Mieths quartiere nur eine einmalige Be⸗ 
laſtung ſämmtlicher Quartierträger mit ein⸗ 
rückenden Truppen nothwendig ſein wird. 
Sollte dieſe Vorausſetzung jedoch nicht zu⸗ 
treffen, ſo wird über die dadurch nothwen⸗ 
bige weitere Bequartierung noch das Nähere 
bekannt gemacht werden. 

Sämtliche an Teak haben neben 
dem Quartier auch Natural⸗Verpflegung für 
den Tag des Eintreffens Anſpruch, wie aus 
dem Quartierbillet erſehen werden kann. 

ö Die Ausmiethung kann für den vorlie⸗ 
genden Fall von unferm Servis⸗Bureau nicht 
vermittelt werden. Diejenigen Quartierträger, 
welche ihre Einquartierung nicht ſelbſt auf 
nehmen können, haben für deren anderwei⸗ 


ee unſerm Servis⸗Burcau unmittel⸗ 
ar nach dem Empfang des Anſagezettels, 
unter Ausfüllung des auf der Muaſele des 
Anſagezettels befindlichen Schemas, anzuzei⸗ 
gen. Später eingehende Anzeigen können 
nicht berückſichtigt und die directe Zuweiſung 
der Mannſchaften in das ausgemiethete Quar⸗ 
tier dann nicht veranlaßt werden. 

‚Bon dem patristiſchen Sinne unſerer 
Mitbürger darf erwartet werden, daß ſie die 
nach jo beldenmüthigem Kampfe zurückkeh⸗ 
17 renden Truppen mit Theilnahme aufneh⸗ 
file men und darin wetteifern werden, ihnen 
Jiede nur mögliche Erleichterung zuzuwenden. 

Wir bemerken noch, daß die Zeit des 
Eintreffens der Einquartierung von uns nicht 
8 beſtimmt werden kann, und daß ſich 

ie Quaxtierträger von dem auf dem Ans 
ſagezettel bezeichneten Tage ab, zur Aufnahme 
derſelben einzurichten haben. 

Danzig, 22. März 1871. 


Der Masiftrat. (2329) 
Servis⸗ und Einquartierungs⸗Deputation. 


5 Wechſel⸗Aufgebot. 
1 15 Der unbekannte Inhaber des nachſtehend 
1 eopirten Wechſels: 


sr p. 22. Mai 1871. 
07557 en F. ben an. zen. 
r . Pr. Court. 
n Vier Monate nach h 


eute zah⸗ 
len Sie für dieſen Prima⸗Wechſel an 
die Ordre von mir ſelbſt die Summa 


1 8 von 
Thaler Funfhundert Preuß. Court. 
5 den Werth in mir ſelbſt und ſtellen es 
br 23 auf Rechnung laut Bericht. 
Herrn L. Roſenblatt. Itzig Goldſtein. 
Bialiſtok j 


Le 3 

Es in Dar zig 

i ar bei Herrn Felix Behrend. 
Seite) el 


2 Stempelmarke 74 = 
Für mich an die Ordre der Herren 

Gebrüder Meyer. Werth in Rechnung. 

f Danzig, 22. Februar 1871. 

> Itzig Goldſtein, 

welcher angeblich von dem Kaufmann Julius 

Goldſtein zu Danzig am 22. Februar d. J. 

einem Briefe an die Handlung Gebr. Meyer 

nin Berlin von demſelben Tage beigelegt und 

ie mit dieſem Briefe zur Poſt gegeben worden, 

17 am Beſtimmungsorte aber nicht angelangt 

itt, wird hierdurch aufgefordert, dieſen Wechſel 

bis ſpäteſtens in dem auf 

1 den 28. November er., 

12 Vormittags 11 Uhr, 

1 vor dem Herrn Sekretair Siewert anberaum⸗ 

113 ten Termine bei Gericht vorzulegen, widri⸗ 

1 genfalls der Wechſel für kraftlos erklärt 
x werden wird, 5 

Danzig, den 18. März 1871. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Groddec. 2448) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Hofbeſitzer Carl Maſchke 
gehörige, in Ohra⸗Niederfeld belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche unter No. 36 verzeichnete 
GSiuundſtück, ſoll A 
1 25 am 22. Juni er., 
1 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
15 Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags 
am 29. Juni er., 
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aus der Steuerrolle und Hppothelenſchein 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wialſamkeit 2 Dritte 
der Eintragung in das Hypot ekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
Zufgeſordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Pracluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

anzig, den 22. März 1871. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
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Spiegel und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 
die Glashandlung v. Ferdinand Fond, 
Hundegaſſe 18. 42013) 


BT 


1 


＋ 
N 


Hierzu verſendet Antheilloofe, 
1/8 8 ½16 4 Ag, ½% 2 N. 
. . Beldberg, Lolterie⸗Comtoir, 


(2085) Mondijouplag 12, Berlin. 


pee, 
9 F Re 
e, W 


der N und eleganteſten Art bilden folgende, in der Arnold'ſchen Buchhandlung 
in 


Verkauf von 1865 Bordeaux⸗Weinen in Bremen. 


tige Unterbringung zu ſorgen, und wie dies] h 


* * * 
DO, Bes Mes 280 Sl denten Lone ee en Ein Conditor⸗Gehilfe, 
= . Jon Bas Medoc, : E Lambert. pr 5 - a 1 
170 Ferner auf Ar der Herren W. Groverman & Co. Meine ſeit vielen Jahrzehnten ge'ammelten | der in ſeinem Fache ſehr tüchtig iſt, wird, > 
48 Orboft 1865er Vertbeull, 90 Orboft 1865er Labarde, Erſahrungen, Magenkrampf, Unter⸗ bei 10 % monatlichem Gehalte nebft Reiſe⸗ 
98 3 aleyrac, 30 5 „  Gantenae. leibs beſchwerden, Drüſen, Scropheln, koſten, geſucht. Adreſſen unter 2094 in der 
Ferner auf Ordre der Herren E. M. Vietor e Be ee a Expedition vier Zeitung. 
9 t 1865er Liſtrac, 120 Oxhoft 1865er Chat. Beſſan Ssgur. mus, ttepjie, Bandwurm, ut er eine freundliche fein möblirte MW 
38 I Dar Chät. Carmeil, 30 f . i Meran, und andere Krantheiten, welche aus dem Dit nung, beitehend aus 3 Bimmern a 


in öffentlicher Auction durch die unterzeichneten vereidigten Makler verkauft werden. 


Originalfuſt unter Aufſicht des mitunterzeichnelen beeidigten Maklers 
daß den Käufern reine Weine garantirt werden können. 


mer Handelskammer vom 21. December 1870, bis zum 1. Juli a. e. zu dem Steuerſatze 
von 2% Courant per Centner in den Zollverein einge führt werden. 


Zeit an der Fuſt probirt werden können. 
3908 H. C. Finke. J. D. Bode. 


i 
ſollen wegen bevorſtebender Verpachtung des Rittergutes 


hat, waren: Adel des Haares, Reick ihum und Ausgeglichenheit des Vlieſes, kräftig 
niſche Körperformen und was fie in ſolchem Streben erreicht, darüber werden im Verlaufe 
der letztverfloſſenen 20 Jahre die Ausſtellungen zu Dresden, Berlin, Hamburg und beſon⸗ 
ders die ſchleſiſchen Schafſchauen, auf denen die Heerde regelmäßig vertreten geweſen iſt, 
am beſten Zeugniß abgelegt haben. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


„Md ittwoch, 19. April ä > Schäden, welche vielen dieſer Kämpfer durch 
Holfatla, Mittwoch, 12. April s | Alemannia, Mittwoch, 3, Mat ( | vünftigen Zahlungs „dene een verkaufen. keit entitanden find. Darum gebet reichlich, 


= Ontterip. 4 Rlajie 
Preuß. Lotterie e 


Direet von Havanna 
empfing zwei große Partien etwas beſchädigter, jedoch von Qualität vorzüglicher 


Havanna-Cigarren 


und offerire dieſelben zu den billigen Preiſen 
hlr. und 20 Thlr. per 1000 Stück. 
Muſter von 1 Kiſten in Original⸗Packung gegen Einſendung oder Nachnahme des 


Betrages, H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112. 


Mufter und Prcisliſ 5 a e e und ee I 
5 t reisliſten meiner als vorzüglich bekannten Cigarren eigener i 
echt importirter Marken ſtehen gern zu Dienſten. 8 5 14350 gr 


Gr. Gerbergaſſe 2, Cee ar va 


Erfoge betriebenes flottes Colonial⸗ 
2 Treppen, 


. 11 en un. Lader e in 
a 3 einer Kreisſtadt, Station der Kön 

iſt noch der Reſt eines ſo gut lie 
wie neuen Mobiliars Ber: 


bahn, iſt eingetretener Familien» Verhältni 
halber ſofort . Be ee 
ſetzungshalber billig zu ver: 
kaufen. 


erforderlich 2000 . Näheres auf gef. fr. 
ie 
Der Berfauf währt nur 


Adr. unter 2440 an die Expedition d 
noch bis heute Nachmittag 4 


Zeitung. 
Meinen wärmſten j 
Danf 


Confirmationsgeſchenke 


eipzig erſchienene Prachtwerke: 


Tagebuch. 
Mit 13 Illuſtrationen 
— Stilke. 


— Farbendruck von J. G. Bach in Leipzig — 
Reichſter Prachtband in U. 4. — Preis 6 Thaler. In Leder gebunden 8 Thlr. 


Die chriſtlichen Feſte. 
Acht chromolithographirte Illuſtrationen 
von 
Hermine Slilke. 
Mit poetifchem Text von Gerok, Kauffer, Rückert, Spitta. 
Prachtband in hoch 4. & 9 Thaler. — In Saffian geb. 12 Thaler. 


Chriſt. Fürchteg. Gellert's geiſtliche Lieder. 
Mit 55 Holzſchnitten nach Zeichnungen 
von 


K. G. Winkler. 
gr. 8. In Prachtband 1 Thlr. 12 Sgr. (2401) 


2 ordentliche Leute 


werden zur Beaufſichtigung von Kohlen⸗ 
ſage ich dem Herren Dr. Müller in ® 


ſchiffen und ꝛc. ſofort geſucht. 
Neuf ahrwaſſer, Olivaerſtr. 38. 
Frankfurt a. M., gr. Hirſchgraben 5, 5 


Fine junge Wittwe wünſcht di 

E einer kleinen Wirtieaft zu RL 
gen et fer . Handarbeit 
geübt. Gefällige Adreſſen werden a 
2433 in der Exp. d. Ztg. erbeten. gen 


Bevorzugt werden ſolche, welche bereits 
welcher mich von einem längj hrigen 


dieſen Dienſt verſehen haben. 
Am Montag, den 17. April a. c., Nachmittags 5 aa in der Börfen: |: 
5 J e ründlich befreite. 


alle in Bremen, ſollen auf Ordre und für Rechnung des Herrn ©. Lahusent 


20 Orboft 1865er Gouny Lalagune, 75 Orhoft 1865er Fontaneau Bas Medoc, 
50 7 4 5 2 L 


verdorbenen Blute entſpringen, gründlich zu 
heilen, theile ich auf fraukirte Anforderun⸗ 
gen unentgeldlich mündlich und ſchriftlich 
mit und ſollte kein Kranker die Hoffnung 
aufgeben, geheilt zu werden, ohne ſich vor⸗ 
her mit meiner Heilmethode bekannt gemacht 


u haben. 
1 Louis Wundram, 5 
Profeſſor in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


Oeffentliche Dank ſagung. 
Hochgeehrter Herr Profeſſor Wundram! 
Das innigſte Dankgefügl treibt mich zur 
öffentlichen Anerkennung Ihrer heilkräftigen 
Kräuterpulver. Seit einem ganzen Jahre 
litt ich an ſchrecklichen Magenſchmerzen und 
einer Bruſtkrankheit. Viele Verſucſe zur Ab: 
hilfe wurden angeſtellt, aber alle Mittel wa: 
ren ohne Erfolg. Jetzt habe ich ſeit 13 
Wochen Ihre heilkräftigen Kränterpulver 
ſtreng nach Ihrer Anordnung gebraucht und 
habe wieder das Glück meiner volligen Ge⸗ 
ſundheit erlangt. . 
Mit Dankbarkeit und Hochachtung zeichnet 
Frau Körlin, Schuhmgchermeiſterin. 
Groß Strellin, den 19. November 1870. 


Wirthſchaftsräumen zu miethen ſucht, gebe 
ſeine Adreſſe unter No. 2405 in der es 
ition d. tg. ab. N 
Ein Ladenlocal mit oder fe Wohnung, 
- an ber Langenbrücke, iſt ſofort zu ver⸗ 

miethen. Adreſſen unter No. 2406 in der 
Exped. d. Ztg. abzug 
Ein junger Mann mit 20,000 Thlr. 

Vermögen ſucht auf dem nicht mehr unbe⸗ 
kannten Wege eine Lebensgefährtin. ' * 

Adreſſen nebſt Photographie werden unter f 7 
No. 2437 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 1 
: Fin ſittſames junges Mädchen, das Lu 8 
bat, die Hötelmirthfchait zu erlernen u * 
ſich im Kochen aus ub lden beabſichtigt, kann 
ſolches unter günſtigen Bedingungen 
einem renommirten Hötel Iſter Rlafie in ber 
Provinz bewerkſtelligen. 

Adreſſen unter No. 2420 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


— 


Pale Ale 


vom Faß 
in der Weinhandlung von 


Josef Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40. 
Im Anſchluß an unſern uf vom 
20. d. M, uns mit Geldmitteln zu verſe 
damit wir im ue aden den die 
her dem Heere angehört haben, den 
renden Wehrmännern und Reſervi 
hieſigen Landwehrbataillonsbezirks bei Wie⸗ 
VCC 
n Handw eug, 2 
ſtücken und Hausgeräthen en e — 
Familien als Noth verſetzt oder verkauft 
iind; oder durch Beiſteuer zu rückſtändiger 
Wohnungsmiethe, eine Erleichterung ſchaffen 
können, theilen wir unſern Mitbürgern mit, 
vaß wir Ri 1 . be⸗ 
Tin alter bald verdeckter Vico iawagen, | innen werden Es werden Einzelne aus uns 
E mehrere neue und 2 alte Jagdwagen, Saas Wen von Haus zu 
letztere mit Verdeck, ſowie ein paar ſchwarze Ha ft ge el Bo . 85 . ich durch 
leichte Spazier⸗Geſchirre und mehrere Reit', rag e Bog ne = die gezahl⸗ 
Fabr⸗ und Reiſe⸗Utenſilſen ſtehen billig zum] ten Beiträge zes Geld 83 1 ilin „ zur Em⸗ 
Verkauf Mattenbuten No. 14. 2442) | pfangnahme des e ä 


5 r Mitbürger! Gedenkt der Mohlthaten, 
Eine wenig gebrauchte, gut erbaltene 8: melde die Heimlehrenden durch 105 irre 
pferdige es Bas 


z ches Ringen mit dem Erbfeinde unjer 
Dampfmaſchine 


Die Weine find im Jahre 1866 direct von Bordeaux importilt Si auf ihrer 
J. B. Bode, ſo 


Dieſe Weine find zollamtlich r:vidirt und können, gemäß der Mittheilung der Bre⸗ 


Proben verabreicht J. D. Bode, unter deſſen Anweiſung die Weine auch zu jeder 
Nähere Auskunft ertheilen gern die betreffenden Inhaber und die unterzeichneten 
(2399) 


Schafvieh⸗Auction. 


Aus der von Ritzenberg'ſchen Stammſchäfzrei zu 


Niſchwitz 


die Eliten der Mutterheerde, 
gegen 80 Stück Böcke verſchiedenen Alters 


Wer ſich von weiteren Erfolgen meiner 
Heilmethode *berzeugen will, möge die amt⸗ 
lich beglaubigten Zeugniſſe einſehen, welche 
gegen frankirte Aufforderungen gratis durch 
mich zu beziehen 1 — 977) 

onis Wundram, 
Profeſſor in Bückeburg. 


Circa Ctr. altes gelbes 


Metall vom Schiffsboden ſind bei angemeſſe⸗ 
nem Gebot zu verkaufen. Reflectan ten wollen 
ſich am Schiffe „Emma Krey“, an Brabant 
liegend, melden. N (2446) _ 
(8 in ſehr gut erhaltenes Flügel Pianoforte 

iſt Breitgaſſe No. 51 billig zu verkaufen 
und von 10 bis 12 Uhr Vormittags zu be ⸗ 
ſehen. (2312 


Für das Freiſein der Heerde von erblichen Krankheiten wird Garantie geleiſtet. 

Schließlich fei bemerkt, daß bis zum Tage der Auction die Schäfetei jedermann gern 
saeigt werden wird und daß dieſelbe von der Poſt⸗ und Ei enbohnſtation Wurzen (Leipzig: 
resdner E.⸗B.) nur eine halbe Stunde Wegs entfernt liegt. 


Niſchwitz, Ende Februar 1871. z 
G. A. Boenisch, 
(1337) Generalbevollmächtigter. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


terlandes uns bereitet haben! Gedenkt der 


ein Jeder nach ſeinen Kräften. Auch die ge⸗ 
ringſte Gabe wird uns willkommen f 
Danzig, den 23. März 1871. 
R. Amende. Benedix. Bevier. F. Durand. 
©, L. Gröning. Gust. Hasse. A, Hevelke. 
Kochanke. Kronke. Gust. Lickfett. 
Martens. A. T. Nasedy. Rob. t. 
Dr. Panten. R. Pantzer. J. Schollwien, 
uhr. H. Taube. A. H. Vehlow. 
Rob. Werwein. G. R. Witzki. 


r 

Für die Ueberſchwemmten. 

In Folge unſeres Aufrufs vom 6. d. M. 
haben wir zur Unterſtützung der durch Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſuchten Bewohner von 
dem vaterländiſchen Frauenverein in Berlin 
1009 . von dem vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein in Danzig 300 , von der Stadt 
Danzig 500 % und von einzelnen Wohlthä⸗ if 
tern, deren Namen im Intelligenzblatt und d 
im Kreisblatt veröffentlicht ſind, 996 &. \ 


Sine ſichere vpothek von 1000 % 
wird mit Damno zu cedir en geſucht 
Adreſſen unter No. 2404 werden in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 8 

Eid Ziegelei, mit 200 Morgen Areal, 3 
M. v. Bahnhof gelegen, iſt ſchleu⸗ 
nigſt für 9 Mille bei 4—5 M. Anzahl. 000 
verkaufen. Die Ziegelei liefert bis „ 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. / 165, zweite Cajüte Pr. Ert. . 100, 
=> Zwiſchendeck Pr. Crt. . 55. 
Fracht 4 2. — pro 40 hamb. Cubitfub, mit 15 8 Primage, für ordinäre Güter nach 
ebereinkunſt. 3 
Briefporto von und nach den Vereinigten Staaten 3 Zu, Briefe zu bezeichnen: „pr. Ham⸗ 
burger Dampſſchiff.“ 


j ; 
und zwichen Hamburg und Weſtindien 
via Grimsby und eventuell ſpäter Havre, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curagao, Colon, Santa 
Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oeeans 
Sana e en e 2 
a 1 oruſſia apt. Kühlewein am . 2 
ch Dentogia, Capt. Milo, „ 24 a 


\ — 24 Fr. 6 M erhalten. 1 
In einer großen Loco⸗ Im Namen der Ueberſchwemmten 


dauken wir den gütigen Gebern, bit⸗ 
motiv⸗ F abrik finden ten aber dabei dringend, um weitere 
geübte Keſſelſchmiede, 


Selbſt wo die Geneſungshoffnung 
geſunkeu war, trat Heilung ein. 


3 Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Cuftrin, 4. Januar 1871. Obgleich im October 1870 mein Zuſtand 
derartig war, daß ich eine baldige Auflöfung meiner ſchwachen Kräfte zu bes 
fürchten hatte, fo hat mich der Genuß Ihres Malzextraktes fo auf: 
fallend geſtärkt, daß ich mit Freudigkeit — wie es ſeit langer Zeit nicht 
war — mein Amt ausüben konnte. Da nun feit Kurzem mein altes Leiden 
ſich wieder äußert (I. Beſtellung.) Conrad, Lehrer. — Meine Schweſter 
leidet ſchon mehrere Jahre an heſtigem Halten, Ihre Malz⸗Chokolade 
hat ihr den Huſten ſehr gemildert. A. Pußhr in Piakaſeld. — Dem 
Gebrauch Ibrer Bruſtmalz pubons ift mein ſehr bedenklicher Huſten 
een I A. von Mixlanken in Berlin, Neue 

iedrichsſtraße 30. 

Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
in Pr. Stargardt, N. H. Siemenroth in Mewe, N. H. Otto in Chriſt⸗ 
burg, Carl Waſchiusky in Putzig, G. Schinkel in Roſenberg. (9678) 
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Gaben, welche bei der großen 

Der. ene ſehr 
Hammerſchmiede und Ph W N e 
Feuerſchmiede (letztere. Dim Dane, ee. M 
für größere Stücken nach . von Winter. 
Zeichnung), ſowie Schloſ- Danziger Stadttheater. 
F |"eetee Satiie) des Seaul. Gartke, 
gutlohnende Beſchaͤfti⸗ zer Der reich. rohe Heer von 
gung. Nähere Auskunft! Nan za affen abe 
wird in der Expedition ae aer Beg en ge, e 
dieſes Blattes ertheilt N Male: 500,000 Teufel. 
unter Nr. 2209. 5 


